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Der englische Ministerpräsident hat aus die Red«
ndel ermitk» ^ deur: hen Reichskanzlers geantwortet . Wir heben
^7- Serradi öie H «upt, «tze dieser Rede hier heraus : ^
SaatveluÄ *tV  * eil ^-handelt die Lage in Deutschland,
pörael 68? l)ab™ emeLl neuen Kanzler in Deutschland.
-itzO der ^Junker haben den alten Kanzler mit seinem
Nmoteeheu Pav ^ rn den Papierkorb geworfen , und da
ofi ' 4,50, 1 ^ ge" an Seite . Wir werden nicht lange zu
et Saus k"" " ' haben b,s das Junkertum folgen wird . Welche
___ Hoffnung für den Frieden findet sich in seiner Rede?

8dj meine , für einen ehrenvollen Frieden , den einzig
möglichen Frieden . Es ist eine geschickte Rede, die
ich nach allen Seiten wendet . Sie enthält Sätze für
e, die ernstlich den Frieden wünschen, viele Sätze,
>er es sind Sätze darin , die die militärischen Kreise
Deutschland verstehen werden , Sätze über die Siche¬

rung der deutschen Grenzen . Das sind Sätze , mit
denen Elsaß -Lothringen annektiert worden ist, das sind

1. die seit 1014 Europa mit Blut getränkt habe,:,
sind Sätze , die . wenn sie es wagen können . Bel-

M und Kurland annektieren werden . Das sind
die Europa wieder im Laufe der Generationen

Mein Blutbad stürzen werden , wenn diese Sätze
E ans den Schlachtfeldern ansqerottet

m. Dir Rede enthielt Sätze für demokratisch ge-
Männer . Der Kanzler wollte Männer ans dem

, . tag berufen , um mit der Regierung zusammen
U arbeiten . Männer aller Parteien sollten sogar
«enter erhalten . Das war für das demokratische Ge-
™ in Deutschland bestimmt . Aber die Rede enthielt

, um die Junker zufrieden zu stellen. Sätze,
«e die anderen bedeutungslos machten. Es soll keine
“ortet geben , die imperialistische Rechte hat . Ja , sie
»erden Männer aus dem Reichstag zu den Aemtern

:inen.

die Tur
ember fuDl teftn . aber es werden nicht Minister,  sondern

„Äl̂ teiber  sein.
den stall p  Wgs für eine Art Regierung die Deutschen wäh»
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en. um über sie zu herrschen, das geht einzig das
Rutsche Volk selbst an , aber was für einer Art Re¬
gierung wir vertrauen können, um Frieden mit ihr
A schließen, das ist unsere Sache. Die Demokra-
^ hat

keine Bürgschaften für den Frieden.
®*itn wir sie in Deutschland nicht erhalten können,
ann müssen sie uns andere Bürgschaften als Ersatz
Wr sichern. Die Rede des deutschen Kanzlers zeigt
"ach meiner Meinung , daß die leitenden Stellen in
Deutschland augenblicklich sich für den Krieg entschie-
M haben . In jener Rede ist keine Hoffnung sür
Belgien, es wird nicht einmal erwähnt . Die Ausdrucks¬
lose der Rede ist voller Drohungen für Belgien.
ü!le  sichert die deutschen Grenzen . Sie nimmt Metz und
teatzburg weg und wird Lüttich nehmen und Ant-
^rp«u unter Aussicht stellen. Das ist kein erfreu¬
tes oder gutes Zeichen für Belgien . Aber das ist
Mg , damit die wirtschaftlichen Interessen Deutsch-
Mds gesichert werden . Es bedeutet , daß selbst, wenn
:le Belgien wiederherstellen , die Wiederherstellung Lug

Trug sein wird.
. . Die Alliierten sind entschlossen, daß Belgien als

unabhängiges Volk wiederhergestellt werden
W . Belgien muß ein Volk, nicht ein Schutzgebiet
nn . Wir dürfen nicht nur ein vom preußischen
Schwert zerrüttetes Belgien haben . Das Szepter muß
krisch sein , das Schwert muß belgisch sein , die
scheide muß belgisch sein und die Seele muß bel-
W ) sein."
. ^Danach will Llohd George beweisen, in Teutsch-
""ld werde jetzt
r Amerika wie früher Engl -md verkannt.

Die U-Boote sollen England kampfunfähig
^chen. Wegen der U-Bootangriffe können wir . nach
b?! Rutschen Kanzler , nicht mehr viel länger aus-

' Nun , ich bin traurig , ihm zu Beginn seiner
XjUfbahn eine Enttäuschung bereiten zu müssen, aber
oh Wahrhaftigkeit zwingt mich, es zu tun . Langsam
,wr  sicher steigern wir unsere Produktion und vermin-

unsere Verluste zur See . Im April hoffte man,
rto* geradezu ein Triumph sein. Sie können ans

C Nurückblicken, als auf den Lorbeer-Monat der
M̂ -rzen Flagge . Seit damals hatten wir auch noch
»I längeren Tage , die unsere Schwierigkeiten auf
“ ?et  See außerordentlich vermehrten . Aber obgleich

ite Befürchtungen für diese Sommermonate groß
haben wir langsam unsere Verluste vermin-

Dienstag, -ca 24. Juli 1917.
Die amtlichen Bekanntmachungen

befinden sich auf der letzten Seite.

derr . Obgleich wir nur drei Wochen des Monats JuN
hinter uns haben , so finden wir , wenn ivir diese
drei Wochen mit den entsprechenden drei Aprilwochen
vergleichen , daß wir nicht halb so viel Schiffe
verloren haben , wie im April.

Das ist nicht alles . Unser Schiffbau ist während
der letzten zwei Jahre in verhängnisvoller Weise her¬
untergegangen . Aber dieses Jahr werden wir vier¬
mal so viel Schiffe fertigstellen , als letztes Jahr . Ich
möchte dem deutschen Kanzler folgende Tatsachen vor¬
legen , um rym oerzusreyen, seinen ergenen Erklärungen
die richtige Auslegung zu geben. In den zwei letzten
Monaten dieses Jahres werden wir soviel Schifft
fertigstellen , wie wir in den ganzen zwölf Monaten
des letzten Jahres fertiggestellt haben . Sechsmal so
viel Schiffe ! Wir sind ein langsames Volk
Wir nehmen nicht sehr schnell etwas auf , aber wir
sind ziemlich schwer zu schlagen, wenn wir anfan¬
gen, und ich denke, die Deutschen haben unseren
Verstand , unseren Fleiß und unsere Entschlossenheit
unterschätzt . Die verminderten Verluste und die ver¬
mehrte Erzeugung werden die Lücke ausfüllen.

Aber sie werden uns aushungern!  Da¬
bei ist unsere Versorgung gesichert! Wir treffen jetzt
Maßnahmen für einen Anbauplan , der die Lebens¬
mittel für 1918 sichern wird , selbst wenn unsere Schiffs-
oerluste wachsen. Wir müssen sie aber erwähnen . Wir
haben unsere Einfuhr sehr wesentlich. - um mehrere
Millionen Tonnen — eingeschränkt, um an Schiffen zu
sparen . Das Volk unseres Landes hat bisher noch
mcht Entbehrungen gegenübergestanden , die mit denen
verglichen werden könnten , die die deutsche Bevöl¬
kerung fast zwei Jahre erduldet hat . und glauben Sie
wirklich , daß das britische Volk weniger fähig ist,
Opfer für seine freien Einrichtungen zu bringen '? Und
diesen Opfermut haben wir als Reserve, wenn die
Ernte des Jahres 1918 mißrat . Ich wünsche nicht,
daß sie irgendwelche falschen Illusionen hegen, daß
sie Großbritannien kampfunfähig machen werden, bis
die Freiheit in der ganzen West wiederhergestellt ist.

Aber , sagt Michaelis , Amerika  hat keine Schiffe,
in der Tat , und keine Armee, und wenn es eine Ar¬
mee hätte , dann hätte es keine Schiffe, sie übers
Meer zu schaffen. Er kennt Amerika gerade so wenig.
>vie die Deutschen England kennen. Und sie machen
genau denselben Fehler betreffend Amerika, den sie
betreffend Großbritannien gemacht haben. Ich möchte
ihnen folgendes sagen : Wenn England , ein nicht sehr
großes Land , eine Armee von Millionen im Felde
und in Reserve erhält , während es die größte Flotte
der Welt unterhält , wenn England selbst im dritten
Jahre eines erschöpfenden Krieges sich so organisieren
kann , daß es Millionen Tonnen neuer Schiffe fertig-
steUen kann , wird dann Amerika mit einer zweimal
so großen Bevölkerung , wie unser Land , mit unend¬
lichen natürlichen Hilfsmitteln , geschlagen werden , nur
weil es sie nicht verwerten kann ? Ein Mann , der so
redet , kennt Amerika nicht. Andernfalls würde er das
nicht sagen ."

Schließlich prophezeit er:
„Ich sage voraus,  es ist selbst in Friedens¬

zeiten ein gefährliches Ding , etwas vorauszusagen,
aber im Kriege , wenn die Wechsel so stürmisch sind,
ist es noch viel gefährlicher , aber ich sage voraus , es
wird nicht lange dauern , bis Michaelis, wenn er es
noch erlebt , anderer Meinung werden und eine andere
Rede halten wird . Und das ist das eine, worauf
wir warten und wofür wir kämpfen."

Die Melodie , die Llohd George diesmal ansttmmt,
ist nicht neu . Er übersieht völlig die wahre militärische
Lage und sucht den Schein der Wirkungslosigkeit
des U-Bootkrieges zu erwecken. Dabei übersieht er,
daß man in Deutschland viel besser unterrichtet ist,
und daß man insbesondere die militärischen Folgen
der N-Boottätigkeit schon recht erfteulich auf den
Schlachtfeldern fühlt . Wenn England noch warten will,
ehe es sich zum Frieden entschließt, müssen wir das
natürlich auch . Die Lage wird für uns nicht schlechter,
sondern von Monat zu Monat besser.

Der Sieg im Osten wachst.
Großes Hauptquartier , 23. Juli . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
.Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern ist die Mtillerieschlacht wieder zu
voller Kraft entbrannt . Sie dauerte die Nacht hin¬
durch au.

Unsere für die Führung des Feuerkampfes un¬
entbehrlichen Fesselballone waren längs der ganzen
Front das Ziel erfolgreichen feindlichen Fernfeuers;

25. Jahrgang
östlich von Ypern wurden sie elnheMch "auch durch
zahlreiche Fluggeschwader angegriffen . Unsere Kampf¬
flieger und Abwehrgeschütze brachten diese Luftan¬
griffe zum Scheitern . Die Fesselballone blieben un¬
versehrt : 8 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Erkundungsvorstöße englischer Bataillone schei¬
terten.

Heftige nächtliche Angriffe erfolgten zwischen
Avion und Merrcourt ; Anfangserfolge des Gegners
wurden ausgeglichen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht lebte durchweg die Feuertätig¬

keit auf.
Am Nordhang des Winterberges bei Craoun«

gelang es in kraftvollem , durch Feuer gut vorberei¬
teten Angriff , die eigene Stellung in 1 Kilometer
Breite vorznlegen . Brandenburgische und Garde -Trup¬
pen warfen die Franzosen aus mehreren Grabenlinten
zurück und brachten über 230 Gefangene ein.

Am Cornillet -Berge südlich von Nauroh waren
Unternehmen hessisch-nassauischer Stoßtrupps erfolg¬
reich.

Eins unserer Fliegergeschwader warf gestern vor¬
mittag mit beobachtet guter Wirkung Bomben auf Har-
wich an der englischen Ostküste. Die Flugzeuge kehr-
ten vollzählig zurück. .

Ocstlicher Kriegsschauplatz. ’«A
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern . '
Heeresgruppe des Generaloberst v. Eichhorn . 1
Längs der Düna , insbesondere bei Dünabura,

und beiderseits des Narocz-Sees nahm die Artillerie-
tätigkeit erheblich zu.

Südwestlich von Dünaburg ist ein russischer Bor-
stoß gescheitert.

Südlich von Smorgon bis einschließlich Krewo arif.
ftn nach den verlustreich gescheiterten Angriffen ^ de«
Vorabends die Russen am Morgen erneut an . Trom-
melseuer ging dem Sturm voraus , der zu wechselbotten
Kämpfen in unserer vorderen SteUung führte , in di«
an einzelnen Stellen die Russen eingedrunqen waren.

Am Abend war die SteUung dank ftisch durchqe-
ftihrter Gegenstöße bis auf zwei Einbruchstellen wie-
der in unserer Hand.

Heute früh blieben neue breite Angriffe der Russen
südlich von Smorgon in unserem Sperrfeuer liegen.

Heeresgruppe des Generaloberst v. Boehm-Ermow.
Unser Gegenangriff südlich des Sereth ist ei««

Operation geworden : - er Russe weicht vis i« di«
Karpathen hinein!

Hervorragende Führung und ungestümer 2rans
der Truppen nach vorwärts haben das erhoffte « rgeb.
nis verwirklicht.

Wir stehen aus den Höhen hart westlich von Tar«
nopol , haben die Bahn Rohatyn - Vstrow östlich un¬
serer alten Stellung überschritten und die Vorwärts¬
bewegung z« beiden Seiten des Tnftstr begonnen . Ter
Feind leistete südlich der genannten Bahn stark«
Widerstand.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph 1
s* « Ül dbs Karpathenkammes bis zur Putna nahm
die russische Gefechtstätigkeit merklich, besonders im
Südteil zu . Mehrere Vorstöße des Feindes wurdenabgeschlagen.

, Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer auf be-vorstehende Kämpfe.

Mazedonisch« Front.
Nichts Neues . ^

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
* * *
U-Boot -Beute. ' 1

Berlin,  22 Juli . Durch eines unserer U-Boote
wurden im Atlantischen Ozean wiederum 23 500
Brnttoreglstertonmen vernichtet.
, ^ Unter den versenkten Schiffen befanden sich drei
bewaffnete große Dampfer , von denen einer in Zer-
stürersicherung fuhr . Zwei Dampfer wurden au« ein
und demselben Geleitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marin «.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Das brennende Tarnopol.

fwh.nB? if‘5£jBtanba5teir «nfle« haben MMonenwert«
SR̂ rfî V, rasche Heeresleitung Hai seit dem

große Mengen von verschiedenem
Krieasmaterial aufgestapelt und den wichttaen jEilertz



tatfrittiotenfcimTt Tarnopor zur Versorgung ver ganzen
ostgollzlschen Front benutzt . Viele hundert Meter lana«
Bvettermagazine wurden dort errichtet und neue Bahn»
"nlagen durchgeführt . da die Russen fest von der Unein-
nehmbarkeit der dortigen Stellungen überzeugt waren.
<- ert Sonnabend brennen nun die russischen Kriegs¬
magazine von Tarnopol , und Werte von Millionen
lollen ein Raub der Flammen werden . Durch unseren
konzentrischen Vormarsch sehen sich die Russen gezwun¬
gen, - re Stadt zu raumen , und eigene Brandabteilungen
wurden beauftragt , alle für KrieaSzwecke benutzbaren
Gegenstände im Tarnopoler Bezirk rn Brand zu stecken.
Gegen die beabsichtigte Vernichtung der Heuer in Ost-
galrzien guten Getreideernte dürften sich die Bauern
wehren Greller Feuerschein kündigt überall den Ab¬
zug der Russen an . Der Vormarsch der verbündeten
Truppen geht trotz verzweifelter Gegenangriffe der sibi-
crichen Formationen flott vorwärts.

Keine Revolution in Spanien.
, , ^ ne über die letzten Vorgänge in Spanien gni

unterrichtete Persönlichkeit teilte zur Lage folgendes

. . sind Gerüchte im Umlauf , die von einer revv-
®etoegung in Spanien sprechen und die

republikanische Richtung dieser Bewegung scharf betonen,
^ie Quelle , aus der diese Nachrichten stammen , ist
durchsichtig genug . In London hat man selbstverständ-
UÄ ein brennendes Interesse daran , gerade in diesem
Augenbück , wo die holländische Frage brennend ist,
den Blick nach Spanien abzulenken . Gegenüber den
alarmierenden Gerüchten kann ich auf Grund neuester
Telegramme versichern , daß ganz Spanien ruhig ist.
An B ^ zelona hatten sich am 19 . Juli nachmittags
einige Senatoren und Deputierte im Magistratsgebäude
versammelt um eine Kundgebung katalonisch-separa-
ülmschen Inhalts zu erlassen . Da der Gouverneur
erklärte , daß die Versammlung rechtswidrig sei, ging
sie ruhig auseinander und vereinigte sich wieder im
Palais der schönen Künste . Kaum war sie dort zu-
sammeugetceten , erschien der Gouverneur und erklärte
namens der Regierung , die Versammlung dürfe auch
h,er nicht weiter tagen , da sie ungesetzlich sei . »vorauf
sre sich zerstreute und dabei die Erklärung adgab , daß
J« nur der Gewalt weiche . Dies ist alles , waö passiert

Die Unruhen in Valencia  hatten mit der kata¬
tonischen Bewegung nicht das mindeste zu tun . Es
handelt sich um eine ganz andere Provinz , die iso
Wenig separatistische oder republikanische Gesinnung
hegt , daß sie im Gegenteil in ihrer Mehrheit carlistische
Abgeordnete ins Parlament entsendet . Die Carlisten
über sind durchweg rechtsstehende Männer . Wenn also
in Valencia Unruhen vorgekvmmen sind , so haben sie
nur lokale Bedeutung . Entweder sind es Eisenbahner-
streiks oder Lohnbewegungen , wobei immer zu betonen
ist , daß die englischen Agenten  irgendwie be¬
weisen müssen , daß sie nicht ganz untätig sind . Wenn
sle also versuchen , da und dort Putsche zu arrangieren,
so sollte man im Auslande solchen lokalen Ereignissen
nicht eine Bedeutung beimessen , wie sie der Entente
erwünscht scheint.

Eine Bewegung großen Stils zugunsten der Re-
ipAvut konnte in Spanien nur von der Armee -Oder
von der Marine oder von der konservativen Partei
ausgcheu Die Republikaner selbst sind im Lande zu
gering an Zahl , als daß sie eine tiefgehende Bewegung
entfachen könnten , und die Liberalen sind gespalten.
Ta nun Armee , Marine und König streng neutral
denken und das gegenwärtige konservative Ministerium
unter Führung Datos erst vor wenigen Tagen mit
vollem Nachdruck betont hat , daß Spanien von seiner
«strikten Neutralität nicht abzuweichen gedenke , so ist
nicht der geringste Anlaß vorhanden , den Londoner
Nachrichten irgend welchen Glauben beizumessen ."

Englanv bedauert tief.
Die britische Regierung hat den niederländischen

Gesandten in London verständigt , daß die britisch«
Admiralität die Richtigkeit des Standpunktes der nie¬
derländischen Regierung bezüglich der auf Zieritzee
abgeworfenen Bomben anerkennt . Sie gibt zu.  daß
die Bomben von einem britischer , Flieger  abge-
worsen wurden , der sich über dem besetzten Gebiete
Belgiens glaubte . Der britische Staatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten ersuchte den niederländi-

Oer Zliegerkurier der Kaisers.
Roman aus dem großen Krieg

i' von Kurt  Ma 1 ull.
: 28 ) (Nachdruck verboten .)

„iia , es ist sehr schön. £>d) wünschte , du müßtest
nr.ch ciumol begleiten , uui dort oben in Gottes gro-

.n, nurndtätzen Dour deine Seele mit einem jubetn-
. cu Fcutzgeve : anzufüllen . Ach sage dir . Hebt , das läu-
un dich, uuü öu suhlst dich von allen irdischen Wün¬
schen rrci."

Sic beschlossen , mit der Straßenbahn nach Wien
zurüctzufahreu . — Als sie sich dem wartenden Wagen
näherten , sah er . daß vor ihm zwei Kameraden , beide
verwundet und einen Arm in der Binde , in den Wa¬
gen stiegen.

Den einen von den beiden , einen Honvedhusaren,
kannte er sehr gut . War mit ihm in demselben Bezirk
ausgewachsen , und sie hatten vst gemeinschaftliche
Ausflüge gemacht.

Er war der Sohn eiues Großindustriellen , und
las Geld seines Vaters gestattete es ihm . sich Renn-

-dc zu halten und Mitglied des vornehmen öster-
. . - iche,, Automobilklubs zu sein.

ti ' s  Stephan in den Wagen trat , war derselbe
z> gefüllt , uuü er mußte mit den am Eingang
o. e "ge ns vorhandenen zwei Plätzen für sich und
seine Braut vorlieb nehmen . Dadurch kam er nicht in
nähere Berührung mit den beiden Kameraden.

Die hatten fein Eintreten bemerkt , und Stephan
Andraski grüßte zuerst.

Er hatte die Sand noch nicht vom Käppi , als ihn
ein kaltes , fröstelndes Unbehagen befiel , weil derHon-
vedhusar anscheinend seinen Gruß übersah , und den
neben ihm sitzenden Kameraden aus irgend etwas
draußen vor den Fenstern plötzlich aufmerksam machte.

Der unterbrach seinen Gruß , den er schon ausfüh-
rrn wollte und sah in der angcaebenen Richtung.

. . J&ifttt wm ötM2>tfuUdmiciitc«i Ivar tzH. _ _

scheu Gesanvtew, seiner Regierung vas tiefste Be¬
dauern  der britischen Regierung auszusprechen. Die
britische Regierung erklärt sich bereit, eine Schaden
Vergütung zu bezahlen, deren Höhe in, Einverständnis
mit der niederländischen Regierung sestgestellt werden
soll.

Kerenski am  Abgrrmdsrarrde.
Mit aller Gewalt bemüht sich der neue russisch«

Ministerpräsident , der Lage Herr zu werden und so¬
wohl an der Front wie im Innern die au : "ander¬
gehenden Kräfte wieder zusammenzuführen . Bezeich-gehenden Kräfte
nend für die Lage sind

zwei Aufrufe.
Der erste ist als Fun ' '" ' "ach Reval . Hel-

srngsors und anderen Orten gesandt worden und
lautet:

„Es ist unwiderleglich festgestellt , daß die Un¬
ordnungen in Petersburg mit Beteiligung von Send»
boten der deutsche« Regierung veranstaltet worden
sind (natürlich ). Die Unordnungen sind jetzt ange¬
sichts der Festnahme ihrer Führer und derjenigen
Leute , die sich mit dem Blut ihrer Brüder und mit
Verbrechen gegen Vaterland und Revolution besu¬
delt haben , vollständig unterdrückt . Auch unter deu
Seeleuten , welche ihre Bürger - und Soldatenpflicht
gebrochen haben , sind Verhaftungen vorgenommen wor¬
den . Ich rufe alle wahren Söhne der Demokratie
auf , sich um die Einstweilige Regierung und um die
demokratischen Vereinigungen von ganz Rußland zu
scharen , um das Vaterland und die Revolution vor
dem Feinde und seinen Verbündeten im Lande zu
schützen."

Diese Kundgebung ist vom 21 . Juli . Am folgen¬
den Tage wählte Kerenski eine schärfere Tonart , um

die wiederstrebenden Elemente in der Flotte
zur Unterwerfung zu bringen . Er richtete eine « Tages¬
befehl an die Flotte , aus dem man mancherlei Neues'
über die revolutionäre Bewegung in den Tagen dom
17 .- 19 . Juli erfährt:

„Seit dem Beginne der Revolution in Kron¬
stadt und auf gewissen Schiffen der Ostseeslotte unter
dem Einfluß von deutschen Agenten (natürlich !) und
von Provokatoren traten Personen auf , die zur Tat
aufforderten , indem sie die Revolution und die Sicher¬
heit des Vaterlandes bedrohten . Während unsere
tapfere Armee sich heldenhaft opferte und sich in den
blutigen Kampf mit dem Gegner warf , während die
treue demokratische Marine ohne Unterlaß und voNer
Selbstverleugnung ihre schwere Aufgabe erfüllte , sind
Kronstadt und mehrere Schiffe mit der „Republik ",
„Slava " und „Petropawlowsk " an ver Spiüe . durch
ihr Borgehen ihren Kameraden in den Rücken ge¬
fallen . indem sie einen Beschluß gegen die Offensive
annahmen , zum Ungehorsam gegen die revolutionäre
Gewalt , dargesteNt durch die Vorläufige Regierung,
aufforderten und versuchten , einen Druck auszuüben
auf den Willen der demokratischen Organe Rußlands
den Arbeiter - und Soldatenrat und den Bauernrat
ganz Rußlands.

Gleichzeitig mit der Offensive unserer Armee
brachen in Petersburg Unruhen aus . die die Revolu¬
tion bedrohten und unsere Armee den Gefahren von
seiten des Feindes preisgab . Als auf einen Befehl der
Vorläufigen Regierung die Schiffe der Flotte bestimmt
wurden , schnell und entscheidend gegen die Seelevte
von Kronstadt vorzugehen , die an diesen Unruhen in
Petersburg teilnahmen , riefen die Feinde des Volkes
und der Revolution , indem sie sich des Hauptaus¬
schusses der Ostseeflotte bedienten , durch lügenhafte
Auslegung dieser Maßregeln unter der Mannschaft
Unruhen hervor . Diese Verräter hinderten die Entsen¬
dung von der Revolution ergebenen Schiffen nach Pe¬
tersburg , sowie die zur schnellen Unterdrückung der
vom Feinde angestifteten Unruhen erforderlichen 'Maß¬
nahmen und verleiteten die Mannschaften . Willkürakte
zu begehen , nämlich den Generalkommtsfarab-
z u s e tz e n , die Verhaftung  des Adjutanten des
Marmemrmsters , Kapitän Dudorow,  zu beschlie¬
ßen und eine Reihe von Forderungen an den Ar¬
beiter - und Svldatenrat zu richten.

Die verräterische Tätigkeit einer Reihe von Per-
sonen zwana die  Vorläufige Regierung , die unver¬

zügliche VeTchaFlustg VDr ÄnFNFter zu l
So ließ die Regierung die Abordnung ver r >« __
« ? Petersburg festnchmrn , um eine Untersuchuna
ihre Tätigkeit vorzunehmen.

In Anbetracht des Gesagten befehle ich:
unverzüglich den Hauptausschuß der

flotte aufzulösen und einen neuen zu wählen ; ^
2 . allen Abteilungen und Schiffen der Dftfee?rn(,

?^ o,"^ ugeben , daß ich sie auffordere , sofort L
•m
>Hilf,

Petersburg zur "Untersuchung 'zu bringen " "

ihrer Mitte verdächtige Personen zu entfernen , die Ä
Ungehorsam gegenüber der Vorläufigen Regierunc ' *
fordern und gegen die Offensive hetzen und diese

3. befehle ich den Abteilungen von Kronstadt
den Linienschiffen „ Petropawlowsk ", „Republik " „I
„Slawa ", deren Namen beschmutzt sind durch aea».
revolutionäre Handlungen , innerhalb von 24

dlEifter festz«nehmen und sie zur Untersuchs
und Aburteilung nach Petersburg zu bringen 2
die Berncherung vollständiger Unterwerfung unter k
Vorläufige Regierung abzugeben.

Ich erkläre den Abteilungen von Kronstadt um
den Mannschaften dieser Schiffe , daß sie . wenn ii
d ^sen Befehl nicht ausführen , als Feinde des Vaw
lande - und der Revoliition erklärt und die schärfst-,
Maßregeln gegen sie ergriffen werden l "

Kameraden , infolge von « errat befindet sich
Werl ««» am Rande des Abgrunvs . Tödliche §
fahr bedroht die Freiheit und die Errungenschaft^
der Revolution . Tie deutschen Armeen unternehm
bereits die Offensive auf uw'-— --»ont . Jeder 9lugSWUU lUdfi eiiijqjeioenoe « anomnaen Der ^ oncr-iL.

Wirrung Nutzen ziehen möchte. Scharfe , strenge 2
regeln find nötig , um diese Verwirrung endgültig Ä
zurotten . Das Heer hat bereits derartige Maßregel
ergriffen , und die Flotte muß mit ihm gleichen S ^ rit
halten Im Namen des Vaterlandes , der Revoluti!
und der Freiheit und der heiligen Interessen der «i
beitenden Massen rufe ich euch auf , euch um die Vm

^ Organisationen der gesa»
ten Demokratie zu scharen und die furchtbaren £ &Ü*  v . 1 ■
des äußeren Feindes abzuwehren und den Rück» ^ >)"^ tei
gegen die Treulosigkeiten elender Verräter zu schützen,'

Reichstagsabgeordneter Baffermann f
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Mannheim,  24 . Juli . (WTB .) Wie die »egen
Lds -Ztg ." meldet, ist der Reichstagsabgevrdnete Er« ^ ohn
Bafsermann im Slltn von 62 Jahren heute morgen 8.2 wundern
Uhr nach längerem Leiden sanft entschlafen. Uchmidt ui

Lokales und Provinzielles.
Schierslein,  den 24 . Juli 1917.
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Ganz langsam , den Blick unverwandt auf die bei-
den gerichtet , setzte sich Stephan Andraski . und seine
Braut merkte , daß er plötzlich schwer atmete.

..Fehlt dir etwas ;'" fragte sie besorgt.

.Rein , nein ." wehrte er nervös ad, — . mir ist
schon wieder ganz gut . Ich werde mich wohl getäuscht
haben ."

„Du stehst ganz blaß aus . lieber Stephan ."
.So ? — Das wird sich wieder geben ."
.Kennst du die beiden Kameraden ?»
.Den Honvedhusar sehr gut . Es ist der Andreas

Kohut — der Sohn von dem PetroleumiudustrieÜen.
Schwerreicher Mensch . Den andern kenne ich nur dem
Aussehen nach."

Der Wagen hatte sich in Bewegung gesetzt , und
beide sahen zum Fenster hinaus.

Als sie in der Stadt ankamen und an ihrer Halte¬
stelle ausstiegen , drehte sich Stephan Andraski . bevor
er den Wagen verließ , wiederum zu den beiden Ka¬
meraden . um pflichtschuldigst zu grüßen.

Die aber sahen ihn wiederum nicht, sondern hiel¬
ten die Köpfe gebeugt über ein Notizbuch , aus dem der
Honvedl -nsar seinem Kameraden irgend ehoas er¬
klärte . !

Stephan Andraski verließ den Wagen , und als er
tm Gewühl der Straße stand , zündete er sich eine Zi¬
garette an und sagte:

„Ich glaube , mich narrt ein Spuk . Das wäre ja
lächerlich ."

Da faßte sie seinen Arm . schob ihre Hand hinein
und ging mit ibm weiter.

.Möchtest du mir nicht sagen . Stephan , was seit
der letzten halben Stunde mit dir ist ? — Was für ein
Spuk narrt dich und was ist lächerlich ?"

Er rauchte stark.
»Gott ja . warum soll ich es dir nicht sagen . Al»

ich in den Wagen trat und die beiden Kameraden
grüßte , erwiderten sie den Gruß nicht , sondern sahen
aus dem Feuster. Da batte ick die Empfindung, als ob

^ L e b e n s m i t t e l o r g a n i s a t i o ii u n d L«̂ ie nach
bensmittelverteilung  in Schierstein bildete r« Me (
Thema einer am Samstag Abend im Saale des „DeuW » weiter
Kaiser " abgehobenen Versammlung . Die Mißstände
unserer Lebensmittelversorgung standen schon lange I
einem schreienden Mißverhältnis zu den anderen Öti
und erreichten einen (örad , daß man ruhig von einer
bensmittelkatastrophe reden kann. Wir wissen zwar:
Schwierigkeiten sind ungeheuer und auch die Behö
sind dem Schicksal unterworfen , dem alles Menschen ;«— verlor,
unterliegt . Vor allem aber : ideale , einen jeden bef» ' chos aei
drgende Zustande sind unmöglich , das ist Kriegsnot . » » Leben-
getragen werden muß . Was uns aber in den letz« tz restlos'
Wochen geboten wurde , ist mehr, als sich auch mit best« Aslaufen
Willen entschuldigen läßt . Bor Allem auch: Wenn KriegsB rtzm au
herrscht, dann soll jeder seinen gleichmäßigen Teil da« tzsinaen ,
tragen , das geschah aber bisher nicht und daraus erwuch tz. Er sor
die gerechte Erbitterung , aus deren Ursache die Volb-
Versammlung am Samstag einberufen wurde . Der Saul »ö auftrete
war bis zum letzten Stehplätzchen besetzt, wobei die Fra « Anae,i dc
die Zweidrittelmehrheit bildeten . Erschienen waren u. a. W  j ft  *
ferner ein Vertreter des Kreisausschusses . Herr '•Bürger fcn
meister Schmidt und der hiesige Lebensmittelausschch ^’eitiueA
Herr Gemeindevertreter Eg . Schäfer eröffnete die BerMe

verhehle

fie Das mit Absicht taten und mir eine schwere Ehien - se».
krankung zufügten . Aber — das ist doch lächerlich !" "' >kr

Ihr Herz schlug stärker — alles Glück war mit ite
elnemmal aus ihrer Seele gewichen . — Trotzdem be> jc? ""
awan « [U sich, lachte ihn an und sagte:

^ bber Stephan . — warum sollten dich delikk um B
beiden Kameraden nicht grüßen . Das wäre ja ein Uv- »nd die
ding ." Line vo,

*Vcht — ganz recht. Ich verdiene eine Z«- ^ spräfide
rechtweisung von dir . Werden mich nicht gesehen ha« ^ und d,

Sü aber wußte es besser. Das war dke Folge btt
geschlc

.. folgen
Dem

* stellte.

Dorf«
^ggon

* rtipfe^. in  Eensattonsb 'latt . das Gift tat berett«
seine Wirkung . Mein Gott , wie sollte das nur enden!

Sie begleitete ihn nach Hause und blieb bei ih« .
bis er zur Hofburg fuhr ; dann suchte sie ihren Vater
auf und teilte ihm das Erlebnis mit.

Er hörte alles ruhig mit an . notierte sich dann de«^
Nanien des Honvedhusaren und erwiderte nichts . ^

» « îe üon öet‘ Mutter wieder in das Zirn^
mer &es Vaters kam . war der alte Herr ausgegangen ^ ^ aa

Sle glaubte , daß er einen abendlichen Spazier ^ tz: I
gang unternommen und machte sich keinerlei Besorg -' iß j„nisse darum . 1h,,. .

fi5er  batte im nächsten Kaffeehau » an»,
einem Adreßbuch die Wohnung des Leutnants Koh«»i
ersehen und dieser sah venvundert auf die Bifiten - i
karte , die ihm der Bursche ins Zimmer brachte und auf!
der zu lesen war : Aloys Michael Bechneit,
dant am Stephansdom . !

Dann trat der alte Herr ihm gegenüber.
»Womit kann ich dienen . Herr Domrendant ?" .
®er machte nicht viel Umwege , sondern erzählte

was er gehört und ersuchte den Herrn Leutnant
Aufklärung.

(Fortsetzung f

^ ./Welches ist die längste  Zeitspan'
»Die Zeit von einem Zahltag bis zum nächsten/

™ oben:
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bensmittel fehlen lasse In ^ " teilung der Le-
Klagen gegen alle nachgeordntteEd^ E führte er seine
den kommunalen Verteilunasstellen ^ herunter zu
schenden Stimmung m SSS ' Entsprechend der Herr-
"°5 ? ichbegeisterten Bei^ ü. Erve l°no!«^ L "^ ^ nnatürlich üegeistetten
mittelausschutz nur Männer mit bfl&lm  Lebens-
dl- " lch. nur « LLn °L "^ LS « L . düch^

-
“tilgen W
»g unter bjt

ronstadt uni
te, wenn sj,
e des Baten
die schärfste,

die nicht nur Besprechunaen"^ ?,?,̂ ^ 9 '̂"^ '"" ^"^^ "-
den matzgebenden Stellen wenn nSü ™' Indern an
vorstellig und immer wieder oorsteM»9 m ? ecIm fcI5 ft
bis Aenderung geschaffen m/ir» t0er̂ en  mutzten,
folgende Diskussion war meĥ oder °«f die Rede
Ton gestimmt. Herr S R Dr meniger auf denselben
Tadel aus gegen den Kr̂ ausscknL̂ ^ n
und Eingaben meistens garnich?  ewm»t bte ÄIa9cn
übrigen verteidigte er den Lebensmut ^ worte. Im
vor kurzem gegründet worden sei und nm."? ^ f bei' erft
jchneidende Besserung hatte herfLiwÜ0 ,0tn uvch keine ein-
-usschud - chrLe , W -- Wosber
steiner Zeitung dargeleat Seine ^ tl m der Schier¬
den folgenden RednerHerrGeickK ^ "9^ befriedigten
Dieser verlangte, daß die Versammt,̂ fuhrer Eitner, nicht,

chenP« tischen Erfolg haben iniifff Iuns, ,0 f°r%n prak-
löqüItÄ unverzüglich vollwertiger Erchu Dingen solle
e Maß?eZ '-»den Kartoffeln oe^ afft ' me rd » ^ lich seh-
-ichen Schril«ersorgung müsse alles einaeiebt ^bessere Fett-

tdet sich Sej
tödliche §f,
mgenschaste,
unternehme,
ieber Augen
. "egnerischs

L fÄ“ fV % iÄ' 1* ■» .“ i
Butter  in baJ «r 0Te ® pfd? n8en bie  Bauern die
L- - - - Dort labenVch an .'kr dL^ " .enl ° ger  bei
galneger und Hottentotten enalM " ©Buamtten. die Eene-

*SX1 A » Ä *- Äe„ Unb  ™ betä'
fffrssü“ SSLfFP * » * * »  di-

36 Stunden. W n J für Eilgüterzüge
N. ein : . Sofä " Ä Zm / K « » das Doh
Bürgermeister weigert sich mit v̂ laden. «Der
die Ladung ohne weitere? erfriem, »&™e's darauf , daß
Befehl, unverzüglich zu !Ue{ern ' 7)Tlrv\  o °^bemn̂euter
verladen, kommen selbstv?' ,tä ^ Zentner werden
wandern aus denWaa/, ^ .!? " fwren in D. an und
Haufen." 99" unmittelbar auf den Müll-

beranlwortllchen^R?llhsbebörde? "d"? a)"" ^ ffen, daß die
Angaben des hoben Nutznießung aus den
d° .f.n LL „ »m Sflttb.V- fiX_ _ . .

8er ^L̂ ^ steh/? m mtt .sechtẑreTnsn"Illnbern
aus den Yerabstürzenden die sieben Mensche«
und Geröll vollWndw « kalken «nd all dem Schutt

i ten, das grenzt ans Wunderbarê̂ ^ ^ ^ ^ '' könnt.war ein elsjähriaer cy,. ' °ecDace;i 3 n dem anderen Svmi>
Bombe schleuderte ihn aus dem fw «« êrgebra!)n di«
ZZ Ĥauses wLe er be?u ? L ' £? ter ben  WOpfer des ruchlosen Anarikks9Ä ^ Ein unschuldiges
ches Morden ? ' ^ n9ct Tfö! Welchen Sinn hat ffi

Jter we^ en̂ Kttegshu? de" ?um"̂ m''^ "̂ Mün.baten ausgebildet Man ttem ? üyrer blinder Sol-
baten mit ihrem neuen Führe? ' blinde Sofr«rp „ „w - -t iyuL)tec.  Sie gehen mit ihren

neuen st

«swrisww ffÄ ’K « r»der llebergana obne ^ der Hund hin, und M
Straße . Die BlindengLe ^ üm9? ^ » beide übe? di«
belebtesten Straßen de? Stadt^ ^ ^ hen sich über die

^ aocy verschiedene andere fu>r7»„ veteitigten

3 aS 3 SSSBg ^8M die Zeit zu lana " ein? vi>-«n t̂ haben. „Bis einer
iNüNN ^  dm Bürgermeister richtete der es b ? d2 ^ "^ werung an

ordnete©rnü
morgen 8.25

ii und Lk!
l bildete

,Deuts

gegen die an ihn gerichteten AnaE ^ ^ la'sen Yattch
Jt ohne innere Erregung abê mit^ n? ^ ^ '9' " '«wundernder Ruhe erhob ^ mit Wurde und

Hmidt und erklärte, daß man nidif ^ f ^ '^ ^ meister
«de sich etwa scheuen das Wm 9 dürfe , er
h  BerfammluLeiLr gleZ ?rlärt" öobt

«i wolle, wenn er die K'laaen ISr " erst
« »na aew habe. Er L d-7 n^ "'L L-nen naher a;„ 7...^ ôonsElverteilung im einzelnen'Ush ann au^ die Lebens

^nach einem Betteilungsschlüffel erfolat? ? ^ ^ ^ daß
Me . (Wie dieser Schlüssel̂su,fiSÄ Ön, ,n  Berlin

unten einige « !'sviele S? r L bâ bet  führenl-b'rG 7 "M °Uer unten einigeiwn
kitzstande Mler . daß man seine « Sftr . Es ,ei em großer
n lange ii* lo 3utDeî̂ n? abê•et ^e )̂ê 5rT̂̂̂ êI ^ in
deren 0-Mmim löegenteil sehr besch?ü kt § ^ schätze. Diese

>e BehörU ^ ungen und Fo!de!unMn̂ SchieL - * Ue  i eineienschenVt^Ŵ venoraunosort ah ' chlerstem nicht als
jeden befm Mos geblieben Es tf nht *’ ’ CtCnrbiö  letzt leider
iegsnot. M ^ Lebensmittel hereinzuich.Ä ^ _unversucht geblieben
den letz« »»restlos und iv Was er bekomme käme

- "^ laufende Erzählungen BiÄ« 9' Me

auf gestern Abend" anberau,nie? Sitr,? " ^ 9' der
Vertretung waren unter dem w!, § ^ ung der Gemeinde¬
meisters Schmfdt di? Herren Kememk ? brrn Bürger-
Rossel, Kahn Sanit ? D? >u ^ b^erordneten Stritter
und L. z. SilF mit % £ Ä - % Sch-if-r s

wir Ä* 4 ÄT 9 b" ÄÄW

»ff d-n Steunläs ?,?V “ ®;6' 6“" 9 d °r

2' SÜf «ta « mm « .

netafaf ” Urt' n° '* «"Schm-.-, « fU„8 ge.

Wiesbaden
Hafen, sowie über das von ^ am hiesigen
Gesellschaft in Aussicht nLmil ^ r ' Elsenbahn¬
anschlüssen und der Ve?bchdun» ^ ^ mit Reben-
Hafengleis. omdung ,n,t dem städt.

Dampfkranes ? m̂ ??stge? H?fen" ^ sowi^F 'Mung eines
Schienengleises von dieser§ ?£ / Ä Mlegung ^ ines
erworbenen früheren Klose'sche» der Stadt
Hafen durch den Dammweâ nah » ]tUt’ ,ütüie  vom
und Einführung in die besehend? ? nie Bwbnchelstraße
slchtigt die Süddeutsche EisenbahnÄ t  ferner beab-
oines Schienenstranges vom hiellaê ^ ^ 9̂ die Legung

abzubefordern und so einer Koblen,,̂ . Weise

gj ^ V1UUI.

»Soldat, welcherwurde  in Glogau  ein
8e -

16  Jahre alte Gymnasia ? «̂n -̂ Reichskanzlers , bet

Äf S

m  rtn * tel5 {Sttffl, JHaS ? - Die ®„ M Bielefeld
gmerie P -ä, . °»a ÄZiS ' L - .st« durch Irl.
M Jugend rm Kriegshilfidienb 0-P fg»-Stück zeigt
b-n. der wt dz ^ Winter der eirten  Kna-»nb Steckrüben mit ptnnm *ri ^all war. Jfavtoffefn

Bahn abholt. Das .Bollerwagen von
-lündiscben . ÔPfg.-Stück ikt Vater-»

Eingesandt.

rr enberil
bei iS«-

Vater

abzubesöidem und s7e7n7r KÄnnm »? neIIe  Weise
ganze Anlage soll mit größter vorzubeugen. Die
werden und zular in ouszzesührt
bie Dauer von 3 Iahren Der iKeirtoh1 zunächst aus
elettrisch erfolgen. betrieb der Bahnen soll

h mit befte LLfende EnL ? 7 ?W id) im  Beüellung ' All«

Teil dam tznmqen östers entheNpst̂ "9' Wodurch solche Be¬
aus erwuchs Ich. fj tnracfa die Erm^eü' Eb er an einigen Beispielen

dt- '«» ’*4 ''Ä " "8 <d -, afanS
Der ooat Wstreten könne mein e??ü7  größerem tlkach-

i die Frau« «ungen des Bürgermeisters2 » ae/ öe- Die Aus¬
waren u.a. m jst eineni  nutzten auf jeden, der noch
nr Bürgest hen und konnten̂ihre Wstk.a, 7 »L °"ben. Eindruckltelausjchuß»>t»seiüqe Aussoicub.Lr Wirkung nicht verfehlen. Die
- di. »
. '■ verhehlen Sie mirctp ?hs  wollen wir

~ ’ ^ nche falsche Urteile und̂ r? ? ? ?^
re Ehren- !|en, Nach dem Amr?.,?"? Borurteile haben fallen
erlich!" - stl wurde?, > ^9^ dos Herrn Geschäftsfübrers

je.  i  ÄÄf tä» 1 £S

° U" S .tSf 'Cal “ * ; « « BÄ
eine Zu- ^ Präsident zu mr?erb?e?t?^ dem Re-

i» » und dem . ''' "d ..-.st?°.'9'w" wu-d-

-- b.--'-' ->. sNog -n ' "' --na °°m ü!°t,,tz°dd-n9 Zl-rm

en I» s Wie „organisiert " wird

bann M,
ichiS. '
das Zim»
legangeÄ
Svazier-t
Besorg«!

-aus a«^
ts Kohlt»!
Visite««l
unb auf!

Domre««

ntV
erzählst.
rant ««»

«? 0 1* -» ? pss ® « Ä m,: e  sr
?> « "wf ' & Ä .«“» .,*“' fe %
^ S?

•* « & %  V "LbS4iePLau "bhmen , wir lassen den Breis b?« ? , '

elettrisch erfolgen. - -*»wi ,ou

Wiesbaden vorgesthimn̂llmschlaasull? " ^ Magistrat
Den, zweilen Projekt che Li»i^ k-? ^ ""den erklärt,

bahiihof durch den Thalweg/übêr d.?
durch die ganze Jahnstraß? u. s f sieb? b? arKratze und
fianb ablehnend gegenüber unö L ! btj bet  Gemeindevor-
Ausführung der geplanlen Anlaae enr7 '? um der
er verweist aus die viel einfachere9 sondern
vorteilhaftere Berbindun mi ? D? Ae7 ß?
onlage. Viele Jahre lang ha sich Sl a ^ ^en Gleis-
Dr. Peters' ,chen Projekt zur Erban»! ? Eemeinde mit dem
fchästig, und s. Zi die met  H?^ nbahn b:-
pf «nen weiteren Zeitraum verlängert 777s '̂ ü-er
die gewissermaßendemonstrativ SrfenbJV ^ lü? ™
der doch einmal schon bestehenden Lini-nk..Außerachtlassung
verstehen kann. Diese wäre d? ein ia 7 ^7" 9 recht
die auch in unsere önliche Berkebrsm?k,?i79v? "^. Führung,
einschneidend und hinderlich ist Di? ^ viel weniger

Projekten gegen die Hergabe »1  DrtÄ ^ Wichtigeren
größten Bedenken aebabr sstraßen die aller-
v-tk-br d-r to Sgl. 1*1 .11 ?' 1» R«, d-n
lk' °°--.°bs „L ? „L - - --- Ot . ,-t.-» M,

längerer^Bftalung,11 a'n «« ' » " Sli * * u«d

A iS

des Rathauses auflieaendenE , 3‘ ®Wflr“? auf  Zimmer 7
«p ' Och- m « ÄÄ 2Sf ; r --- --l - -
stellend zu machen. Das Proiekrn?2m2 4 . °b̂ '«und,ich
der anliegenden GrundstücksbesiN'? Interessen
der inbetrach,kommendenu>J h* U7l auĉ &er  Bewohner
fl»' *« «» t° tt, » bi. siä “ 0„S “T ? ®- «6. n. bi«
(cgenb.it bpju g.boi. n äninf.ben, l«I« fl. ,h,̂ „

.. , , ÄüHller Welt.
« !>. n IolbWoch"' Imrdm^l«! « '* N-tcht ber
Dorf . Oberemmel b“ Srier w * S ' "!L l»
Zen aus dem Schlafe qeschreckl ^ ^rüches Kra-
Nacht waren feindliche - In der mondhellen
an die 30 Bomben über gekommen und warfen
und Aecker̂der nächst! » ÄJ£ orfe U,nbi n die Wiesen
weise wurden von den seh?9wed?^ Zh  Merkwürdiger.

—"“"'"«UH.,

UN̂ noch folgendes°S? ?mmu"nSm 9It,eni>«*W
Versammlung über die Lebensmitt-m? kb ^ l d zu. Volks-
Wie sollte das in der Len Ä '9".'!9 Schiersteins!
keinen Massenbesuch iur jfi hi7 ihren Wien
herbei, die Männer und L,n Da strömen sie
den höheren Ständen, die meislenn^ m Volk«nd aus
magert, daß es sie hindert Elfi fnô «̂ l fo odge-
den Augenblick zu warten' wo Ne?!??» *1 fiöen Un6a«f
^ebncr den nötigen Beifall zott-n b»^ ^ oder einem
eröffne, bie « crfammlunjÄ a!T ^ Einderufer
Ein großer Redner ist erreicht fMiJS 3Ut? ^ reê etl  voll,
er auf einen ruhigen und «nö  einfach hofft
««I « IIW nnb <m' 2e bl. S "“ ? " la“' d°- Ad-Nbs.
Umstürzler und Reooluiionä? !» « n ' b°««
Hauptredner des Abends aus bll  JU ‘ r-Unö nun ber
herbeordert, um in einstün'diqer Red- w^ " i? eiQ(!tl5
«euer zu sagen. Trommelfeuer.? ! £ ? ? k5  unö  wenig
Züttel die Zuhörer, dazwischen« » »̂ ""dgranakm über-
Bomden, die natürlich dauernden« 8 ?? ^ Z ie  Movere
man erfahrt, daß man selbst bis mm ^ en’ wenn
Frack und Zylinder kommen hin»  ^ eicf,s6an 3ler ohne
barfuß; daß die gescheiten̂Zh, * \ mcn« nicht auch
suchungen über d?n Nährw» °^d°? «
und daß doch alles von Waffe? roaf ' lÄ aU5ffeUen
leichter als besser machen' OhZaar ‘ . ÄriIt Reren ist ja
regung erhält man. bis bas%emZT 1Ẑ° lle  51 «’
Helen verpufft ist. Die Diskuiiinn̂"?rk mit seinen Aa-
und Gemeinderat gibt sich redlich 9lr3f
v elrs geschehen, manches unte?ŝ ^ ^ ' b«^ uiun, daß
aU*s »etan werden wird, um"die Wide!?m^ «nö
grünen Tischen„höheren Ortes« «» ^ n
Üchen Ausführungen verfehtten̂nickt lack«
E'n neuer Redner, dessen Wolle Eindruck!
überstürzen. Vorschläge, dieSSeMftifäÄ ^ «̂ rfall
betreffen und einen Mann oom 'r?? ^ ischversorgung
^ " esschronik seiner Familie und der?» die
3« erzählen. „In seinem Löwenaall-? Beuden
3« erwarten" saß König Franz ' ^M w ? °wpfspiet
schöne Schulgedicht nicht An babet  dies
öen überwiegend aus Frauen heftfh.üi?r o c,®as  f ür
blifecnbe Augen, erhobene ^ uhörerkreis,
Mirufe für manchêcrlii"ene UnbinI riu 3l!,rufe «nd
H  der Bürgermeister de- Olles E, Aüeßlich erhebt
Stand zu zeigen, wte schon die Zeiwerbm '" ckten
breiten Schultern hH*n, mit Üj ! JM * fl.Bf feine«
3« ändern. Zwei, drei Stunden ^
«« edet. was altes nicht gescheben ) «?°« darüber
was auch in Schierstein 1,2, ? ' aber nicÖt darüber
flelnn mürbe , Ä * *f' : lantab  Men
“W «»•!« » IrfeWl AS ? '
J * ^ « miej. nbe Sllmmuna Sn» «"mal
bie Worte, absichtlich rukio schmucklos sind
lönljche Anz-pLÄ W ff » » »«» auf J„ .
roenöig, diese Versammlung die sckliekn̂ ' ^ not-
Zu den alten in den Aakn,n„-« u , ^ «"«o Männer
--der. frag, gar mancher.̂ «" langt,
serer heimischen Verhällniffêauswätti».'^ Efferung un-
Ziehen, haben wir h e ? auswärtige Redner heran-

ffSSSÄSS ?^

nach Kaufe; die Frösch/q?äk!ê f? Umwegendes kommenden Sonnw-i- \ n ^ l̂ich in Erwartuna
faerlich ihr. K« i|e W9-°äl.n 7 °7n-' » 7  ldr« LmLeM ? "
„Wir Milbe ' ,,»» bo!Am ÄS ä“ “ l ' HÄ
bnn». n schlich,ch W « -"lch-n- nnb in "sst



Mir führen einen
Revanchekriegl"

Ein ehrliches französisches GeftiinvniS.
-x.jp Einschätzung Frankreichs als mtlitarrsche

im -n» -sj Ko; den Neutralen während des Krieges
SÄ Liegen Dagegen hat die politische Haltunc
^n ^ eick« whr enttäuscht, zum mindesten verwundert.
IÄÄJ ? eiSw  nicht . d° tz bl« »gm.

Mm Ausbruch des Krieges an Nicht den Mut
. (yhrtiAfcit ausbrachten, offen ernzugestehen

und EHMchkett aufvra^ ^ ^ 44  lang
innigster Wunsch gewesen war. Statt dessen ver.

S . Ä TnTftW I»t ° *
lÄ «i £.SSwÄ & S'Ä *Vn“

ande?setzung beherrscht gewesen war die den Frank

^Pden b̂ ^ g^ j^ ." d̂er ersten französische
Historiker. Edouard Driaü< . in  seinem B Edition

^ ° " Pä'ix"° Lu Mut und die Ehrlichkeit geftlnden
das alles offen einzugestehen. Drrault gibt d^ rn d«
Ursachen, die Frankreich zu einem Kriege mit Deuts^
r̂ d veranlaßt haben, wie folgt an : „Da Deutschland
Elsaß-Lothringen nicht herausgeben woMe, traf Del-
came  ein Abkommen mit Italien , England und Spa¬
nien nach dem Spanien das nördliö^ Marokko, Eng¬
land Aegypten und Italien Tripolis behalten sollten
cr\i„sp&  Abkommen war der Eirund zu dem fetzigen Re*
kanckekrlege L stimmte mit Eduards VII. Gedanken,
bas Deutsche Reich zu isolieren , überein . Die pan-
Uavistische Politik Rußlands gewann vollen Beifall rn
England und Frankreich, da es galt , dem deutschen und
Österreichischen Handel im Osten Halt zu gebieten.
Unsere Diplomatie arbeitete unausgesetzt daran, das
Deutsche Reich zurückzudrängen, das allmählich eme
starke Stellung auf dem Weltmärkte ernzunehmen b -
Kf und sich dadurch England zum Feinde machte,
^iede Politik , die dazu diente, Deutschlandzu schwa¬
chen, wurde von,  Frankreich mit allen erdenklichen po-

"̂ '^DÜrch'ech Ĥ Unlichtes Abk 0 mmen mit Ita-
lien  wurde der Balkanbund gebildet. England gab
den Gedanken, die Dardanellen zu sperren, nach und' n,,? utih aewöbnte sich an den Gedanken eines
russischen Konstantinopels , schritt für Schritt kam
Sil » uK “ »V «1  Al »» in »-». »° n
sJn -n handelspolitischen Erp- nsionsv anen abjust- h-n^
Nur ein Krieg konnte Deutschland von dem Grsis, der
^ zu erdrosseln drohte, befreien. Darum können d e
deutschen Staatsmänner mit Recht behaupten, daßdi
Initiative . Deutschland zu schwächen und zu^ derN r-
nern, von Frankreich ausgegangen ist. Wir fuhren

^̂ "^ K^ ^ '"^hMcher und unumwundener hat noch
keiner unserer Feinde den Mut gehabt, emzugestehen,
daß das deutsche Volk einen hm auferzwungenen
Verteidigungskrieg führt um Dasein , Ehre un F
heit. ' _ —

Een chersiMMen VerhMäMf 'Bleauch EE
«eschichte der Revolution als eme rnterestante Quelle
^lnoeseben werden muß, aus welcher Kenntnisse über
M Mgen rech? uLren Verhältnisse in Rußland
geschöpft werden können. Die F^ ge , welche vor allen
anderen nach seiner Angabe jetzt dw Russen oeschaftigt
ist die des Sonderfriedens . „Ich glaube , baß eme
Volksabstimmung jetzt in dieser Frage erne große Maw-
rität für einen augenblicklichen Frieden auiweiseu
würbe England arbeitet mit allen Kräften, um einen
Separatfrieden zu verhindern." Dabei bedient ftch Eng¬
land besonders zweier Mittel ; das eine ist, dag Eng¬
land die Alandsmseln gekauft oder in Be \i tz, genonunen

.hat, un» auf diesen Inseln , die nun stark besê sind,
ein neues Gibraltar zu schaffen. Ferner hat. sich ^ n^
fand den Besitz von ein paar Hafen an Finnland,.
Küste gesichert. „Wer Ohren hat zu hören , der höre.
Taucht nicht hier wieder der alte Verdacht auf daß
England hinter den Besestigungsplanen auf den Alands¬
inseln stecke, England , das uns selbst eiilmcrl garantlerl
hat, daß Aland nicht befestigt werden solle? Em schone,
Garant ! — _

oeuneiert, daß nur ordnungsmäßige und b. n Tatsachen
entsprechende Anmeldungen Berück,ichugungNnden Air
Meldungen. in denen Personen unrechtmäßig aufgesuhtz
sind werden nicht berücksichtigt. Bor allen Dingen duv
en Personen , welche von der Gemeinde bereits durch

Abgabe von Brotkarten versorgt sind, mch» m dre^ elbst-
versorquiigsliste aufgenommen werden. Eben ,0  durm
Personen , welche in militärischem Verhältnis stehen, nich,
mit in die Anmeldung ausgenommen werden.

Sur Ernährung der Selbstversorgerdürfen au, den
Kopf und Monat vorerst neun Kilograntm Brotgetreide
verwendet werden.

Wiesbaden , den 21 . 2uli 1917.
Der Kreisausschuh des Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

Tüchtige

Amtlich« Bekanntmachungen.
Der Fletfchverkauf ans Grund der

Kommunal -Fleischkarten
findet am Mittwoch den 25 . d. Mts wie jolgi stall:

1. Bezirk von 7—8 Ahr vormittags.
2. „ „ 8—9 „ »
3 „ » 9 —10 „ „
4, „ „ 10—11 n '»

Es gelangen zur Ausgabe für Kinder unler S Jahren
125 Gamm und für die übrigen Personen 250 ® ramm
Fletsch oder Wurst.

Aidkiln Md ZmmlkM
gesucht.

Meldungen auf Baustelle
zatob Wiederfpahn,

Schiersteiner-Hafen.

B
lasten diec

oder dere
;ör auswart
“ Reklc

«Ci
MN-tlich

cha 60 Pf»
K"«Ä

Ferrrrufr»

Sprechstunden:
9- 1 und 3- 6 Uhr.

I
I
I

Den Inhabern landwirtschaftlicher Betriebe sind in
diesen Tagen Fragebogen zugestellt worden, welche pünkt¬
lich und gewissenhaft auszusnllen und am 2b.  d . JKts.,
auf Zimmer 1 des Rathauses abzugeben sind.

Indem ich bemerke, daß der Inhaber ,ur die ge¬
machten Angaben haftbar ist. weise ich daraus h'n. daß
Betriebsinhaber oder Stellvertreter vonBetrlebsmhabern.
die vorsätzlich die Angaben , zu denen ste„verpflichtet sind,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen,
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder nnt Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft werden Betriebsm-
baber oder Stellvertreter von Betnebslnhabern , die fahr-
lässia die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, mcht
oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mr
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.̂

Es ist ein Fragebogen auch vom vnhaber des
kleinsten Grundstückes aus'zufülten und haben Personen,
welchen ein Fragebogen nicht zugestellt worden ist, ,olche
aus Zimmer 7 des Rathauses abzuholen.

. K. Niemeyer, ,,
IBiebrich, Main.zerstrahe 2va. ff »"» unv

Gegenüber der Hofap otheke wieder,
__ _ _ amŝ mmS nmti>r ein

Aecker-Verpactitniij
^ s,.,.. 0 (ir .innCt4 lllir iverdcii 50 Ml'k

Fn nächster Zeit werden voii der Heeresverwaltung
eine große Anzahl guter gesunder wdertsfahiger Pferde
zur Versteigerung gebracht werden . Als Bieter selten

Die9

Dcniierstag. den 2 August. 4 Uhr. werden 50 1 «.
flun parzeüierle Ackerländereien in den Geuiarlungen ’&m  I
stein und Niederwalluf aus 9 I -ihre vsfemlicha» Ott ^
Stelle verpestet . .

Anfang in Distrikt Lach der Gein. SchiusteiN.
Biebrich, den 2t . Juli 1917.

Grotzh. Luxemb. Finanzkamm
Ab», für Donkiinen«nd Forst'

Berlii

ucker em
„reideladuk

»eit sie fest
itteln, Slü<

Seit Be,
Uns über s

Ei » Brief e»»eS Franzose«.
Ein französischer Kriegsgefangener schreibt unterm. 3.

uni an seine Eltern nach Tarbes (Hautes Pyrön ês) .
„Ihr werdet mir also keine Konserven mehr schicken

lle diese Geschichten verursachen unS nur Aerger und ll :i>
mehmlichkeiten, was sehr verdrießlich ist, denn die Deut-
hen kann man nicht barbarischer Behandlung gegen dw
leianaenen bezichtigen. Es gibt hier keine Barbaren, das
mtsckw Volk ist ein ehrenhaftes und bewundernswürdiges
tolk welches ich sehr achke. Sie wisse», sehr gut, daß
lan' sie „Bockes" und Barbaren nennt. Es passiert mir
eshalb sogar, daß ich, wenn ich an Deutschen vorüber-
mime, die Augen Niederschlage und vor Scham rot wer e-

fch bin nun bereits ein Jahr ,n Gefangenschaft, alle Ui
mehmlichkeitenund sonstige Geschichten, die ich gehab
>abe, verdanke ich einzig und allein demschlecktenBetrage,
>nd Verhalte,» meiner Landsleute- Ich hoffe, daß 'hr
strsen Brief erhalten werdet, aber ich furchte, das die srau
.vsische Zensur solche Dinge nicht dvren will- Wenn ck
iu« der Gefangenschaft zurückkomu,enwerde werde ich e»'ch

Msche Sachen erzählen, die ,hr nicht glauben werdet, wnl
nan darin verharrt, euch zu belügen- .. h

Man sieht, daß irotz der Verrohung der großen Masse dcr
Franzosen sich doch noch hin und wieder ,emand stndet.
ver der Wahrheit die Ehre gib». Natürlich brnigt dre durch
und durch verlogene französische Presse solche Stimmen
L - Es ist sogar zu bezweifeln, daß die französische
Zensur den Brief an die Angehörigen gelangen laßt.

zur Versteigerung gevraa,t -
diejenigen Landwirte zugelassen werden.

a die Pferde an die Heeresverwaltung abgegebeir haben.

b. denen während des Krieges Pferde emgegangen sind.
Ganz besonders sollen

a die Landwirte bevorzugt werden, denei, es an den
nötigen Geldmitteln fehlt, um sich Pferde ,m freien

b so?chê dft im Kriege verwundet wurden oder nächste

wollen sich bis zum 26 . d. Mts . auf Zrmmer 7 dev Rat¬
hauses melden.

Sie Alandsinseln —
ein neues

Als entlaufen ist gemelde! :
Ein junges Huhn.

Als gefunden ist gemeldet:
Eine Akilchtanne.

Als verloren ist gemeldet:
Ein Schlüssel und ein Portemomai nnt Inhalt.
Näheres auf Zimmer l des Rathauses.
Schier sie in . den 24 . Juli 1917

Der Bürgevmeistec: S chm i b t.

Betr .fft FeststelluvK der Selbstversorger.
-viir das Ernteiabr 1917 sollen als Selbstversorger

Ml L -ki Ät

Durch die Nachtwachen in den eiusetneu Genie»
wurde ftstgestellt, daß hauptsächlich bei Strombegrenzsrl
lagen die Nacht hindurch unnützer Weise das elektri»che«
gebrannt wird. Dies widerspricht nicht mir dem geiatiß
Abkommen mit den belreffenden Abnehmern, sonderst
der Verfügung des Reichskommissarsüber Einschrch
beim Gebrauch der Elektrizität und machen wir daraus
merksam, daß jede Anlage in welcher sestgestellt wird,
unnützer Weise das elektrische Licht gebraucht wurde,
unserem Leitungsnetz getrennt werden muß.

Rhetngau Elettrijitätswerkt
Aktiengesellschaft.

DicAWnmgeu
gegen Herrn Eber¬
hard nehme ich mit
dem größten Bedau»
ern zurück

Wistm Dkisrl st

Ulein -EftKei
in jede Ausführung
»rvmpl _

'21^

In Schweden ist man ganz allgemein Ver Ansicht,
aß England die Alandsinseln zu einem Jraltar machen will . So lesen wir rm „Astonviavet
om S. 7 : „England hat in der Tat sozusagen i
anze Welt regiert , indem es dre ganze Welt mehr ove
»eiliger von sich abhängig machte. Es hat keme Revo°
ution . keinen Krieg gegeben, ohne daß England va.
Unteraestanden hat- Die Revolutron in Rutztano wu.
,uch der Regenleuwechsel in ^ ^Emtinnen ûud seinermich fcivt boix fducit ütcibuton ^n Uttö 1
mmhtm  Ä -°Ä »»tu,« * *£ ““3fr vuerch eine Reihe von Marinestützpunkten, wre
Um .*  Ä . Al «, un» » en. Z-M - t w °-d»
Jetzt erfahren wir . daß England die Absicht^hat , ,eme

SSÜMtKAS'  ÄÄ » ;
8S5? Ä a«? "”Ä «" i « ÄS « w

l Matz hat ein Gespräch gehabt mtt einem Frnn
Länder der sich bis vor kurzem in den, .Brennpunkt
der russischen Revolution aufgehalten hat und der
aul Grund seiner Verbindunaen und Kenntnisse d

^ordnung für die Ernte 1917 vom 21 . 2uni 1917 nur
solche Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe zugelassen

Wetblrj’  aus der Ernte 1917 die Selbstversorgung bean-

b) Nachweisen, daß „sie die Selbstversorgung für sich
1 und die Angehörigen ihrer Wirtschaft für d e
^ steil dom 16. August 1917 bis zun, 15. Septbl.

1918  aus ihren selbst geernteten Borraten durch-

c) 8gliede " de!'Hessen-Stassa»>ische>r landwirtschast-
lichen Berussgenossenschastsiiw.

Wer als Selbstversorger zugelassen sem will , hat
seinen Anspruch unter Angabe der Zahl einer Wirtschaft->-
anaehörigen und mit Ä . rwendnng des. h. erfü - vor-
aritlrri ' vcne » Auv »- ldesoriU -alarS bis zUM 29 . ^uli
1917 bei dem Magistrat oder Gemeindevorstand anzu¬
melden und dabei die zu b und <- vorstehend beze.chueten

^^ ^ Die^Anmeldesormnlare haben die Antragsteller bei
dem Äkagistrat oder Gemeindevorstand selbst m Empfang
zu nehmen und frühzeitig an die oorbezerchnete Stelle
ausgesüllt einzureichen. Ls wird besonders darauf hm-

Eine schöne

Aodnuvg.
bestehend aus 3 Zimmer und
Küche mit Stallung zum 1.
August oder später zu mieten
gesucht. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle

IMockMhMg,
2 Zimmer , Kammer, Küche,
Holzsiall etc. zu vermieten.

Mainzerstr. 7 .
Zuverlässiger, pünktlicher

ZeitMsrttlistr
sofort gesucht.

Echtersteiner Zeitung.

2  3imtner u . Me
(feine Fiontspihwohnung) mit
elektr. Licht und Gas zu mieten
gesucht. Offerten unter K. A.
800 an die Geschäftsstelle.

Fast neuer

GMch
0 Meter lang mit .
eine Kriegsware, dase>
eete Flaschen und

siecht 30 Meter lang l
»reit zu verkaufe« . ^
?ie Geschäftsstelle.

Ocrlorcii

hinter
ciwpol 1
tierte
über :
»Pen.

.scheu
ie gl
imftc

er,
tdlich

x,  bet
rasch ;
leiden,
te G«

da cht
die St<

—senal
.lieten si
|| etoo5nett

iD aui
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sHeu Pa
Pen , d

in d
änspoi
»iisive ,

»- Borge
>W Plüu

unglüi
derwan

Tarn,
Nu

swn. uns
..GlicheF
^tragen.
u. Unser,
Met zur
•««Uonen
^Sangender

. volle:
lfftn ihmit

n. Mr
»nonenr
'läsen K

Gleise
Manger
î störtw

au, Sonntag Mittag ^ >L °mengew
Wege Zeilstraße und WMM e wur
i„ -tz« - i» »
mit Jvhalt . Der
Finder erhall gute Be ^in bet®Abzugeben in der
stelle des Blattes

Zwei junge M,la"be>

' ■ SH>ZM«
zu verlaufen Anzu»̂
woch den 2b. d W

>R assauer Hotz WWW

.LWksWI

onnen

Jtuni
^uon tei
»! .7. ru
«Mzug r

zu verkaufen.
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